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KURZNOTIERT
Energetische Sanierung
von Wohngebäuden
Aachen.Der Stadtbezirk Korneli-
münster/Walheim soll energie-
autark werden, dieses Ziel ver-
folgt die Interessengemein-
schaft Energie 2020 im Aache-
ner Süden. Dazu bietet manmo-
natliche Informationstreffen im
Jakob-Büchel-Haus, Prämien-
straße 57, an. Amheutigen
Montag, 4. Februar, 20.15 Uhr,
referiert Ralf Hinrichsmeyer, der
Geschäftsführer des Effizienz-
netzwerks effeff.ac, über die
„Energetische Sanierung von
Wohngebäuden“. Das Netzwerk
bietet umfangreiche Beratun-
gen durch unabhängige Fach-
leute an.

Vereinbarkeit von
Beruf und Familie
Aachen.Der demographische
Wandel stellt auch die Gesund-
heitsbranche vor neue Heraus-
forderungen. Die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf, Gesund-
heitsförderung derMitarbeiter,
Teilzeitausbildung und Betriebs-
kindergarten sind nur einige der
Themen,mit denen sich die Ar-
beitgeber zukünftig verstärkt
auseinandersetzen werden. Auf
Einladung des Projektes Gen-
der-med-ACwird der themati-
sche Arbeitskreis „Gesund Pfle-
gen“ der Initiative Neue Quali-
tät der Arbeit amDienstag, 5.
Februar, von 13 bis18 Uhr im
Mediensaal der Städteregion
Projekte undHandlungsansätze
zur Vereinbarkeit von Beruf und
Familie in der Pflege präsentie-
ren undmit Experten diskutie-
ren. UmAnmeldung wird gebe-
ten unter luise.clemens@mail.
aachen.de.

Politische Gespräche
in Laurensberg
Aachen.Die CDU Laurensberg
lädt für Dienstag, 5. Februar, zur
Laurensberger Runde ein. Rats-
herr Alexander Gilson und die
Mitglieder der CDU-Fraktion in
der Bezirksvertretung sowie der
Vorstand stehen ab 20 Uhr in
der Gaststätte „Zur Post“, Ecke
Rathausstraße/Roermonder
Straße, zu zwanglosen politi-
schen Gesprächen bereit.

Tanzkenntnisse
neu erlernen
Aachen. Unter demMotto „Darf
ich bitten“ bietet der Tanzsport-
club Schwarz-Gelb Aachen
dienstags von 20-21 Uhr Anfän-
gern und donnerstags von 21-
22 UhrWiedereinsteigern die
Möglichkeit, Tanzen neu zu er-
lernen oder ihre vorhandenen
Kenntnisse wieder aufzufri-
schen. Bis Ostern werden die
Grundlagen in den Standard-
und Lateinamerikanischen Tän-
zen sowie imDiscofox unter-
richtet, wobei Spaß undGesel-
ligkeit nicht zu kurz kommen.
Nähere informationen unter
Tel. 0241/535300 oder info@
schwarz-gelb-aachen.de.

Elterntelefon zum
Thema Online-Rechte
Aachen. Zumweltweiten Akti-
onstag „Safer Internet Day“ am
Dienstag, 5. Februar, laden der
Kinderschutzbund Aachen und
der Verein „Nummer gegen
Kummer“ Eltern und Erzie-
hungsberechtigte ein, das ano-
nyme und kostenlose Elterntele-
fon zwischen 17 und 19 Uhr zu
nutzen. Unter 0800-111 0 550
sitzen geschulte Berater, die ein
offenes Ohr für alle Fragen ha-
ben, auch zur Nutzung des In-
ternets, das oft zu Streit in den
Familien führt. Das diesjährige
Motto lautet „Vernetzt mit Res-
pekt“, imMittelpunkt stehen
Online-Rechte und die gemein-
same Verantwortung.

Gripsgymnastik per
Zahlenspielereien
Aachen.Die Evangelische Initia-
tive „Engagiert älter werden“
lädt fürMittwoch, 6. Februar,
10-11 Uhr, zur Gripsgymnastik
ins Gemeindehaus Annastraße
35. Mit Hilfe von Zahlenspiele-
reien, Querdenkereien und ver-
balen Denkaufgaben werden
Aufmerksamkeit, logisches Den-
ken und konzentriertes Arbei-
ten trainiert. Anmeldung bei
Prof. Starke, Tel. 0241/961184.

Europasaal bis zum letzten Platz besetzt. Nach kurzer Zeit standen alle auf den Stühlen. Am Ende tanzten fast 3000 auf vier Flächen.

Bäckerball: FestängaufhöchstemNiveau
VON LEE BECK

Aachen. „Was ist denn hier los?“,
wunderte sich Roy Ostermann,
Frontmann der Hamburger Band
„Big Maggas“ am Samstagabend
im Eurogress. Ja, was war denn da
los? So eine Party wie den Bäcker-
ball 2013hatte dasVeranstaltungs-
zentrum wohl noch nicht gese-
hen. Restlos ausverkauft und bis
auf den letzten Quadratmeter mit
Jecken besetzt war der 61. Karne-
valsball des Karnevalsvereins der
Aachener Bäcker.

Aus der Sitzung wurde die
Stehung wurde die Party: Nach ei-
nem ruhigen, entspannten Start
mit demTrio Josef, Jupp und Jüpp-
chen, das trotz der Zotenüber „ein-
oder zweispaltige Frauen“ keinen
empörten Aufschrei, sondern jede
Menge Lacher provozierte, schau-
kelte sich die Stimmung immer
weiter in die Höhe.

Der 16-Jährige Nicolas Meessen
aus dem benachbarten Kelmis
löste mit seinem selbstgeschriebe-
nen „Wer feiernwill, der geht noch
nicht nach Haus“ schon die ersten
Zugabe-Rufe aus. „Schau was du
angerichtet hast“, warf Moderator
Michael Nobis dem aufgeregten
Teenager vor, „wir sind noch keine
Stunde unterwegs und schon steht
der Saal.“ Nobis, der sich schon zu
Beginnder Sitzung voreilig bei den
Jecken für die tolle Stimmung be-
dankte, hatte goldrichtig gelegen:
1150 Narren ließen mit Gejubel
undGeschrei den Europasaal erzit-
tern.

Stühle brauchte man spätestens
nach dem Auftritt der „schönsten
undhärtesten BoygroupderWelt“,
den Big Maggas, nur noch, um da-
rauf zu tanzen. Gefolgt von den
Lokalhelden vier Amigos und der

Kölner BandKasalla blieb die Stim-
mung der überaus feierwütigen
Karnevalisten auf höchstem Ni-
veau. „Das ist ja der helle Wahn-
sinn“, war auch Michael Nobis to-
tal überrascht und nahm den drei
Bands gleich das Versprechen ab,
dass sie im nächsten Jahr auch
ganz sicher wiederkommen.

Wer hat schon einmal ein Tanz-

mariechen in drei Metern Höhe
auf einer Hand getragen? Für die
Schlenderhaner Lumpe ist das kein
Problem. Waghalsig jonglierten
die Tänzer mit den Mariechen wie
mit Bällen.

Auch die Horbacher Friends of
Fantasymachtenmit ihrer Tanzge-
schichte, in der sie die aktuelle
Werbekultur aufs Korn nahmen,

ihrem nationalen Meistertitel alle
Ehre.

Im restlichen Eurogress und
beim eigentlichen Ball wuchs die
Zahl der Feierwütigen in diesem
Jahr auf fast 3000. Die Narren ver-
teilten sich schon kurz nach Sit-
zungsbeginn auf vier Tanzflächen.
Von „Sieben Sünden“ über „Gang-
nam Style“ bis hin zu „Simply the

Best“ war für jeden Tanz- und Mu-
sikgeschmack etwas dabei. Wer
hatte da nicht Lust, bis in die frü-
henMorgenstunden zu feiern?

„Für nächstes Jahr haben wir
wieder neue Überraschungen ge-
plant, aber die kann ich natürlich
jetzt noch nicht verraten“, so Josef
Drouven mit einem Augenzwin-
kern.

Sorgte wieder für heiter-besinnliches Lokalkolorit: DasÖcherOriginal Lennet Kann alias Dirk von Pezold wurde auch beim Bäckerball mit großemAp-
plaus bedacht. Foto: Ralf Roeger

Montessori-Gesamtschule fördert soziales Engagement. Pflanzen umgetopft.

Schüler lerntendieRealitäteiner
alterndenGesellschaftkennen
VON MARTINA STÖHR

Aachen.Gemeinsam Pflanzen um-
topfen, die alten Leute im Roll-
stuhl spazieren fahren, aus der Zei-
tung vorlesen undGeburtstage fei-
ern: 15 Schüler derMontessori-Ge-
samtschule hatten jetzt Gelegen-
heit, im Rahmen des Projekts „So-
zialgenial“ den Berufsalltag in
Aachens Altenheimen kennenzu-
lernen. „Es ist gut zu sehen,was die
da in den Altenheimen machen“,
sagt der 13-jährige Shlok Szatkow-
ski.

Später einmal in so einer Ein-
richtung zu arbeiten, kann er sich
aber eher nicht vorstellen. „Es ist
auf jeden Fall nicht meine erste
Wahl“, sagt er. Ähnlich geht es sei-
nen 14 Mitschülern, die wie er 30
Stunden ehrenamtlich in Alten-
heimen gearbeitet haben. Beim
Tag der offenen Tür an der Maria-
Montessori-Gesamtschule konn-
ten sie Zertifikate entgegenneh-
men, die ihnen ihr soziales Enga-
gement bescheinigen. „Die Schü-
ler haben das mit Bravour gemeis-

tert“,meint Silvia Goll-Glenewin-
kel, die das Projekt als Diplom-
Sozialpädagogin begleitet hat.

„Sozialgenial“ ist ein Baustein
des sozialen Engagements, das an
der Maria-Montessori-Gesamt-
schule besonders gefördert und ge-
würdigt wird. Vor Beginn ihrer
Mitarbeit in den Altenheimen
lernten die Schüler in einer Vorbe-
reitungsphase verschiedene sozi-
ale Berufe und deren Anforderun-
gen kennen. In den Heimen selbst
trafen sie später auf gesunde, aber
auch auf schwer erkrankte Men-
schen. Die jetzt gemachten Erfah-
rungenmöchten die Schüler nicht
missen, auch wenn die meisten
sich eine Arbeit dort auf Dauer
nicht vorstellen können.

Laut Angela Mariaux, schuli-
sche Projektleiterin, haben immer
mehr Kinder und Jugendliche
Schwierigkeiten mit der berufli-
chen Orientierung. Um sie bei der
Berufsorientierung zu unterstüt-
zen, beteilige sich die Maria-Mon-
tessori-Gesamtschule seit mehre-
ren Jahren erfolgreich an dem lan-

desweiten Projekt „Zukunft för-
dern – Vertiefte Berufsorientie-
rung gestalten“ der Stiftung Part-
ner für Schule NRW. „Ziel ist, die
Schüler in ihren sozialen Kompe-
tenzen zu stärken und ihnen be-
rufliche Möglichkeiten in sozia-
len, pflegerischenund gesundheit-
lichen Bereichen aufzuzeigen“,
meint Angela Mariaux. Gefallen
hat den Schülern dabei, dass sie
den Alltag in den Altenheimen
kennengelernt haben.

Gut gefallen

Dass dort auch Feste gefeiert wer-
den, fanden sie besonders schön.
„Das hat den alten Leuten richtig
gut gefallen“, erzählen sie. Gut
fanden die Schüler auch den Um-
gangmit den älterenMenschen in
den Heimen. „Für die Schüler war
‚Sozialgenial‘ einAusflug in die Re-
alität einer alterndenGesellschaft,
bei dem sie ihr ehrenamtliches so-
ziales Engagement unter Beweis
stellen konnten“, so Angela Mari-
aux.

15 Achtklässler der Maria-Montessori-Gesamtschule erhielten von Silvia Glenewinkel und Lehrerin Angela Ma-
riaux (hinten rechts) ein Zertifikat „Sozialgenial“. Foto: Heike Lachmann

Fünftklässler präsentierten ihr Expertenwissen

VordemgroßenAuftritt
dochetwasLampenfieber
VON EVA ONKELS

Aachen. Fastwie dieGroßen stehen
die Schüler der 5. Klasse des Rhein-
Maas-Gymnasiums vor den Eltern
und Freunden. Seit November ha-
ben sie sich auf diesen Tag vorbe-
reitet, einmal in der Woche haben
sie zwei Stunden in die Präsentati-
onen und Vorträge investiert, die
am Samstag vorgestellt wurden.
„Expertentagung zum Forder-För-
der-Projekt Deutsch“ nennt sich
das Projekt, das von Ruth Biesing,
Lehrerin am Gymnasium, und
Irmgard Schick, Dozentin an der
RWTH, ins Leben gerufen worden
ist. Schüler und Studenten profi-
tieren gleichermaßen.

21 Lehramtsstudenten der
RWTH haben die Schüler bei der
Vorbereitung für ihre ersten Prä-
sentationen unterstützt. Beide Sei-
ten profitieren von der Koopera-
tion. Die Schüler erhalten mit den
Studenten neue Ansprechpartner
und Selbstvertrauen. Die Lehr-
amtsstudenten hingegen bekom-
men wichtige Erfahrungen für ihr
späteres Berufsleben.

Die Themen für ihre Vorträge
konnten sich die Kinder selbst aus-
suchen, zu denen sie dann recher-
chieren und Präsentationen er-
stellten. Manche Themen sind
Dauerbrenner: Haustiere, Sport
unddasWeltall gehören zu denbe-
liebtesten Themenfeldern, aber

auch selteneHobbys oder Themen
wie etwa das Lachen gehören zum
Repertoire der Schüler.

Katharina Bruker hat sich den
Planeten „Mars“ als Thema ausge-
sucht. Die Fünftklässlerin interes-
siert sich für andere Welten und
wollte dieses Interessemit anderen
teilen, das Thema „Sonnensys-
tem“ wäre aber doch zu viel gewe-
sen. Das Publikum lauschte ge-
bannt der kleinen Expertin. Auch
die anderen Vorträge sind mit viel
Liebe entstanden – etwa zum
ThemaBlauwale, überHunde oder
wichtige Bauwerke. Auch für die
Stadtgeschichte vonAachen konn-
ten sich Schüler begeistern.

Am Ende ein Erfolg

Manche mögen sich zunächst
zwar gedacht haben, dass es nie et-
was wird, aber am Schluss stehen
dann doch alle Kinder mit vorbe-
reitetem Vortrag und Powerpoint-
Präsentation vor den Zuhörern.
Und trotz einigen Frustes in der
Vorbereitungszeit ist es am Ende
für alle doch ein Erfolg geworden.
Und obwohl sicherlich der ein
oder andere Schüler vor seinem
großenAuftritt als Experte zitterte,
konnten am Ende alle entspannt
und stolz ihre Urkunden von den
Studenten entgegennehmen.Viele
hofften am Ende, dass das Projekt
weiter fortgesetzt wird.

Fünftklässler erarbeiteten amRhein-Maas-GymnasiumVorträge und Prä-
sentationen, unterstützt von Studenten. Foto: Heike Lachmann
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